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enthält: Arbeitszimmer des Präparators und deffen Wohnung, die Dienerwohnung, einen grofsen Raum für

See- und Süfswafi'er-Aquarien, Macerir-, Pack- und Trockenraum fiir ausgeftopfte Thiere, einen Raum für

Vorräthe in Spiritus und einen Raum für eine Luftpumpe; die Sammlungen find zum Theile auch im

Dachgefchofs untergebracht. Der Hörfaal (51 qm grofs) fath 54 Zuhörer. Der grofse (19,0 m lange und

9,5 m breite) Sammlungsfaal im Obergefchofs, welcher die Mitte des Gebäudes einnimmt, erhebt {ich mit

dem Firft des die Decke bildenden Daches noch um 4,0 m über die Seitendächer und hat im Ganzen bis

zum Firfl'. der Decke eine lichte Höhe von 13,0 m; er wird durch eine über den Seitendächern ringsum

laufende, 2,2m hohe, aus Eifen confiruirte und verglaste Laterne erleuchtet. Zwei ringsum laufende

Galerien vermitteln den Zugang zu den in den oberen Theilen an den Umfaifungswänden vorhandenen

Sammlungsfchränken. Letztere find bis zu 8!!! Höhe (vom Fußboden aus gemefi'en} an den Wänden auf-

geftellt und bilden 3 über einander liegende Stockwerke; das unterfte derfelben hat man in bequemer

Lichthöhe vor fich, wenn man auf dem Saalfufsboden fieht: das mittlere und höhere Stockwerk betrachtet

man von den Galerien aus, welche durch verdeckte eiferne Treppen hinter den Schränken der Schmal-

feiten des Saales erfiiegen werden; der Fufsboden der Galerien beliebt aus dicken Glasplatten. Der

mittlere Theil des Saales dient zur Aufhängung grofser Thiere. Die 4 Umfafl'nngswände diefes Samm-

lungsfaales liegen ganz im Inneren des Gebäudes, find alfo gegen unmittelbare Witterungseinfiüffe gefchützt;

fie find von keinem Fenfter durchbrochen.

Das Dach ift der Höhe nach in 3 Abtheilungen getrennt; die Dachflächen der unterften und

oberften Abtheilung haben eine geringere Neigung, als jene der mittleren Abtheilung; erfiere find mit

Schiefer gedeckt, letztere in Eifen und Glas conftruirt.

Sämmtliche Sammlungsfchränke find aus Schmiedeeifen mit gefehliffenen Glasplatten hergeftellt; die

Verfchlüfl'e derfelben find durch Baumwollenftränge in den Nuthen gedichtet. Die Brüftungen der Galerien

bettehen aus Schaupulten. Aus dem Sockelgefchofs können fchwere Gegenftände durch einen Aufzug be-

quem in alle höheren Gefchoife befördert werden.

In der Außen-Architektur des Gebäudes find die Mauern des Erdgefchoifes und des Obergefchoffes

in Pfeiler aufgelöst, welche durch beide Gefehgffe gehen und durch Flachbogen mit profilirten Archivolten

verbunden find. Ein wagrechter Brüf’cnngsfries in der Deckenhöhe des Erdgefchoffes fiellt die Theilung

in zwei Stockwerke wieder her; die dreitheiligen Fenfteröfl'nungen find durch Rundbogen-Mafswerk aus

Formf‘teinen gebildet.

Das Gebinde hat 206150 Mark gekoftet, fo dafs auf Im“ bebauter Grundfläche 325 Mark ent-

fallen 258).

Auch das 1885 vollendete zoologifche Inftitut zu Erlangen zeigt eine ähnliche

Raumvertheilung.

Das Gebäude hat eine Länge von 43m und eine Tiefe von 18m und ift im füdlichen Theile des

Schlofsgartens, mit der Hauptfront gegen die füdliche Schlofsgartenallee gewendet, in weifsem Sandftein

 

253) Nach: Zoolog. Anzeiger 1881, Nr. 100.


